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Vi. die Lage der Sachen in Syrien 


ſind folgende authentiſche Berichte ein⸗ 


gegangen: Bereits unter dem 29. April 


bezeugte der Kommodore Sir Sidney 

“mith, in einem nach Rhodos erlaſſe⸗ 
nen Schreiben: Buonaparte (welcher 
die Belagerung von St. Jean d' Acre 
felbft kommandirt,) habe vor dieſem 


elenden Platze bis dahin 42 Tage zur | 
gebracht, ohne weiter gekommen zu feyn, 


us er es am erſten war. Das Feuer 


von 2 engliſchen Kriegsſchiffen, und 6 


Kononierſchaluppen, uͤberhaupt von 90 


Kanonen, welche bei jedem Angriffe in 
die Flauke der Franzoſen ſpielten, has 
be ihm den größten Schaden zugefügt, | 
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f I Seitdem iſt ein vom 16. Mar datirtes 

I Schreiben eines Sekretaͤrs des Kommo⸗ 
dore zu Smyrna eingetroffen, woraus 
zu ſehen iſt, daß Buonaparce eigent⸗ 
lich neun vergebliche Angriffe, der Pa⸗ 
ſcha aber einen verberblichen Ausfall 
gethan hatte, welcher 8 franzoͤſiſchen 
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Generalen (Caffarelli, Laſcalle, Laugier, 
Laſne, Devoz, Baur, Rampon und 


Duͤguet,) 80 Offizieren und 4000 Gee 


meinen das Leben gekoſtet hat. Die 2 


Druſen, voll Vertrauen auf den Kom⸗ 
modore, und voll Liebe zu den Englaͤn⸗ 
dern, halten: fi vortreflich. Das ber 
ſte Einverſtaͤndniß herrſcht zwiſchen den 
Englaͤndern und Tuͤrken. Die feindli⸗ 
che Armee iſt ſowohl an Zahl als phy⸗ 
ſiſchen Kraͤften „ungemein ee 
en a, voll 


äuſſert, in zunehmendem Mangel der 
noͤthigſten Munizionsartikel, und bei 
den Landeseinwohnern ſelbſt durch das 
Ungluͤck ihrer Unternehmung, voͤllig dis⸗ 


kreditirt. 


Von der ſcwäbichen Gränze vom 
16. Juni. 


an wo das Hauptquartier 
Maſſena's war, iſt von den Kaiſerli⸗ 


chen beſetzt worden. Bei dem Nuͤckzug 
uber die Reuß ſollen die Franzoſen noch 


mehrere Sachen im Stich ‚gelaffen haz. 
ben. An der Aar erwartet man eine 
neue Bataille. 


Die franzoͤſiſchen Generals, Sella 


N und Loiſon, haben ſich aus Bin kleinen 


Schweizerkantons weiter zuruͤckziehen 


muͤſſen, und der General Kantrailles 
kann ſich im Walliſer Lande nicht ſou⸗ 


teniren, weil die Kaiſerlichen vom Gott⸗ 
hard über die Gebirge heranruͤcken. 
Ein groſſer Verluſt für die Schweiz 
ig die Zerſtoͤrung der groſſen ſchoͤnen 
Bruͤcken, welche zum Theil neu gebauet, 
ſehr ſolide und mit Dächern verſehen 
waren. Von Zurzach bis Konſtanz ſind 


40 ſolcher Bruͤcken und an der Limmat 


2 vom General Maſſena abgeriſſen wor⸗ 
den; jetzt wird es an die Bruͤcken der 
Aar und Reuß gehen. Handel und 


Verkehr werden dabei viel leiden. 


: Mailand vom 7. Juni. 

Die öſterreichiſch⸗ ruſſiſchen Truppen 
sun fic) jetzt mit aller Macht gegen 
Genua — wo die Brefter Flotte nach 
einem Geruͤcht, welches naͤhere Beſtaͤt⸗ 


tigung bedarf, mit 15000 Mann Land⸗ 


truppen angekommen ſeyn ſoll — und 
gegen General Moreau. 


beende das ſie fehr | laut 


vermindert werden. 


Schweiz vom 15. Juni. 
De Kommerztraktat zwiſchen unſerer 
und der franzsſiſchen Republik iſt am 


30. Mai zu Paris von unſern daſigen 
Geſandten, Bürgern Zeltner und Jen⸗ 


ner, und dem Minifter Talleyrand ge⸗ 
ſchloſſen worden. Er beſteht aus 11 
Artikeln. Es iſt darin beſtimmt, daß 
keine der beiden Republiken jemals die 
Einfuhr, den Gebrauch und den Tranſi⸗ 
to der Produkte oder Fabrikate der 
andern Republik verbieten kann. Frank⸗ 
reich giebt zu, daß die Schweiz jetzt 
jaͤhrlich eine Million, und im hoͤchſten 


Fall 4 Millionen Myriagrammen Ge⸗ 


kraide aus Frankreich importire. Die 
Muͤnzen der beiden Republiken ſollen 
von gleichem Gehalt geſchlagen, und 
die Ein ⸗ und Ausfuhrabgaben moͤglichſt 
Die uͤbrigen Arti⸗ 
kel betreffen die Paͤſſe, Erbſchaften ze, 


Am Ende it beſtimmt, daß die Natifi⸗ 
kaztionen dieſes Traktats in drei Deca⸗ 


den nach der Unterzeichnung am 30. 


Mai erfolgen, und daß 40 Tage nach 


der Auswechslung der Ratifikazionen 
der Traktat in volle Kraft treten folk. 
Unter den jetzigen Umſtänden dürfte aber 
dieſer Traktat nun noch wohl ausgeſetzt 


Frankreich. 
Noch heftiger als die Ausfaͤlle in 
beiden Raͤthen, find einige Stellen, 
welche in der ſchon erwahnten, in Paz 


bleiben. 


ris erſchienenen Schrift, unter dem Ti⸗ 


tel: „Verſuch über die Urſachen, wel⸗ 
che im Jahre 1649 die Republik in 
England einfuͤhrten, über diejenigen, 
welche ſie bitten befefigen ſollen, und 
end⸗ 
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Untergang bewirken“ vorkommen, 
und als deren Verfaſſer, der Repraͤſen⸗ 
tant Boulat, vom Meurthedepartemente, 
genannt wird. Oeffentliche Blätter fuͤh⸗ 


ren daraus folgende Stellen an, um 


deren willen es ſchzint, daß das ganze 
Werk gemacht iſt, und die zugleich in 
anderer Hinſicht, als Geſtaͤndniſſe ei⸗ 
nes franzsſiſchen Nepublikaners , ſehr 
merkwuͤrdig find: 5 = 2 

„Wir unterſcheiden, heißt es, in 
ener Regierung Sache und Perſon: dies 
ſe iſt nicht weniger wichtig als jene, 
denn ſicherlich machen gute Regenten 
auch bei einer ſchlechten Verfaſſung, 
das Volk gluͤcklicher , als eine gute 


Verfaſſung, ſchlechten Regenten anver⸗ 


traut, es thut, und das Volk weiß 
dieſe ungleich richtiger zu beurtheilen, 
als jene. Wenn ſie, von dummen 
Stolz und falſchen Abſichten verleitet, 
Frieden zu machen oder zu erhalten, 


nicht wiſſen, oder nicht wiſſen wollen, 
wenn fie das Blut und die Schaͤtze der 


Nazion beſtaͤndig in unnsthigen Kriegen 
verpraſſen, wenn ſie, ohne allen Nu⸗ 
tzen fuͤr die Nazion, ja gar gegen ihren 
Vortheil, andere Voͤlker beunruhigen 
und umkehren, wenn die Macht ſie be⸗ 
rauſcht, treuloſe oder verächtliche 
Schmeichler ſie umgeben, wenn ſie nur 
enge, oder laͤcherlich giganteſee Gedan⸗ 
ken im Kopfe, und im Herzen nur klei⸗ 
ne oder gehäffige Leidenſchaften haben, 
wenn fie keine Vollziehungsmittel ken⸗ 
Be als Beſtechung, Machiavelismus 

Bajonetten, wenn die meiſten ihe 
zer Agenten untergeordnete Tirannen find, 
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endlich über diejenigen, welche ihren 


ie erdulden läßt, bereit. 
Dauer dieſer Uibel empoͤrt ſie endlich; 
dann wird ſie unwiderſtehlich in ihrem 
Willen, und wirft alle Hinderniſſe, die 


die uͤberall Verwirrung und Schrecken 
verbreiten, wenn der Handel, der Acker⸗ 
bau, und alle nuͤtzlichen Kuͤnſte darnie⸗ 
der liegen, wenu der Staatsfredit daz. 
hin iſt, wenn die Auflagen beſtaͤndig 
zunehmen, und hauptſaͤchlich dem ver⸗ 
worfenſten, verdorbenſten Theile der 
Nazion zu gute kommen, wenn das Ei⸗ 
genthum ungewiß iff, die perſoͤnliche 
Sicherheis der Willkuͤhr zur Beute dient, 
wenn niemand frei zu ſagen wagt, was 
er denkt, wenn die Bürger in ihrem 
religioͤſen ſowohl als buͤrgerlichen Ges 


wohnhetten gequält, angegriffen werden, 


wenn es, mit einem Worte, weder oͤf⸗ 


fentliche noch beſondere Freiheit giebt. 
Das ſieht, das fuͤhlt das Volk ſehr 


gut, und dann iſt ſeine Stimme, Stim⸗ 


me Gottes. Dieſe Maſſe der Nazion, 
die nichts verlangt, als regiert zu wer⸗ 
den, bedarf indeſſen der Ruhe, um ſich 


ihren nothwendigen und gewoͤhnlichen 


Arbeiten zu uͤberlaſſen, fo ſehr, daß 
jeder Gedanke an Umſturz ſie ſchreckt; 
| fie hängt. von Natur an der Erhaltung 
des Vorhandenen, fie iſt immer zu grofs 


ſen Aufopferungen, zu einer langwieri⸗ 
gen Geduld bei den Uibeln, die man 
Aber die 


man ihr entgegen ſtellt, uͤber den Hau⸗ 


fen.“ — „Erhebt ſich mitten im Wirr⸗ 
warr eine Parthei, die, nachdem fie 


alles ſtuͤrzte, was ihr entgegen war, 


nicht zufrieden, im Beſitz der Macht zu 


ſeyn, und anſtatt dieſe zum Vortheil 


des Volks zu gebrauchen, ſie nur gegen 


ae ih⸗ 0 


ihre Nebenbuhler anwendet; 


bieſen einen unverfhnlichen Krieg; sta 


bittert fie ſich auf ihr gaͤnzliches Verder⸗ 
nie bei irgend einem Volke, in ſeiner 


ben; tritt fie, um ihre Herrſchaft beſſer 
zu ſichern, die Konſtituzion, die Geſe⸗ 


tze, die underleslichfien Grundſaͤtze der 


öffentlichen. und beſondern Sicherheit, 
mit Fuͤſſen; will ſie keinen Widerſpruch 
dulden; zerſtort ſie die Freiheit der Re⸗ 
de und der Preſſe; quält ſie das Volk 
auf alle Weiſe, dann kann ſich dieſe 


Parthei nicht mehr die herrſchende nen⸗ 


nen: Sie ſteht in offenem Kriege, 
nicht allein mit den entgegengeſetzten 
Partheien, ſondern mit dem Volke; ſie 
iſt Deſpot, fie it Tirann. Sie kann dann 
wohl eine Zeitlang Meiſter bleiben, 


wenn auſſerordentliche Umſtaͤnde, (die 


ſie immer hervorzubringen ſuchen wird) 
ſie beguͤnſtigen, und beſonders wenn 
ſie eine Waffengewalt hat, die Schre⸗ 


cken zu verbreiten vermag, das alles kann 


aber nicht von langer Dauer ſeyn: Es 
kommt ein Augenblick, wo dieſer Ma⸗ 
chiavelismus der Umſtaͤnde niemanden 


mehrt taͤnſcht, wo eine allgemeine lau⸗ 


te Stimme ſich vernehmen laͤßt, wo 
die Waffengewalt ſelbſt das erſte Werk⸗ 
zeug zum Untergange der Lirannen wird. 
Mitten in dieſer allgemeinen Erſchuͤtte⸗ 
rung der offentlichen Meinung, ge⸗ 


braucht das Volk, erbittert durch fanz | 4 


gen Druck, ſeine furchtbare Kraft, und 
man kaun beſorgen, daß es, durch ci 


nen ungeſtuͤmmen Antrieb fortgeriſſen, 


nun ſelbſt auch zu weit gehe, und ſich 
in ein entgegengeſetztes Extrem werfe, 
umſtüͤͤrzend was es erhoben, erhebend 
was es umgeſtuͤrzt hatte“ 
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erklärt fie | 


bemaͤchtiget; 


In ee siete Sait bemerkt mas 
folgende lehrreiche Stellen: 


„Die republikaniſche Regierung, hat 


Reinheit beſtanden. Sie ſcheint bisher 


bloß auf einer abſtrakten Theorie zu be⸗ 
ruhen, der man mehr oder weniger ſich 


nahen, die man aber nie ganz erreichen 
kann. 
Souverainitaͤt, auf eine dauerhafte Art, 


dem Volke zu uͤbertragen. In England 


war die Republik ausgerufen, ſie war 
die Regierung des Staates; die hatten 
von auſſen und von innen obgeſieget; 
ſie hatte ſich der oͤffentlichen Meinung 


aufgeklaͤret; fie wußte das noͤthige 
Gleichgewicht unter den oͤffentlichen Ge⸗ 
walten herzuſtellen; ſie hatte einen Rath 
der Alten und der Jungen: Und doch 
konnte die engliſche ſehr befeſtigte Re⸗ 
publik laͤnger nicht als eilf Jahre bes 


ſtehen! — Die Urſache ihres Verfalls, 
ſagt Boulai, lag in den Spaltungen 
der patriotiſchen Patthei, in der Hef⸗ 
tigkeit der Independenten, in der Ti⸗ 
rannei der vollziehenden Macht, in den 
Verletzungen, welche die Volksrepraͤ⸗ 


ſentazion erlitten hat, in der feinen und 


ee liſtiſchen Benehmungsart der 


ohaliſten, endlich in dem allgemeinen 


ee über die Uibel aller Art, 
welche das Volk, ſo lange die Repu⸗ 


die engliſche Nazion war 


Es iff moraliſch unmoglich, die 


blik beſtand, zu errulden hakte. — Dien 


heftigſten Anhänger der parriotiſchen Par⸗ 


thei, heißt es welter, waren gerade 


diejenigen, welche zuerſt die Sache bee: 
Republik verlieſſen. Sie hatten ſtaͤts, 


am Hofe zu aan einige Agenten, 


ue 
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die bevollmächtiget waren, mit dem 
Prätendenten Frieden zu fi chlieſſen, befon- 
ders wenn es den konſtituzionsmaͤſſigen 
Patrioten gelingen ſollte, das Uiberge⸗ 
Widht über fie, in dem Beſitze der sent: 
lichen Gewalt, zu erhalten. Unter denen, 
| ae ‚am eilfertigſten den Frieden mit 
; ER Koͤnige ſchloſſen, bemerkte man die⸗ 
jenigen, welche die Richter des vorigen 
Königs waren.“! : 
Da alle dieſe Stellen eine treffende 
Schilderung von der gegenwärtigen La⸗ 
ge der Dinge in Frankreich, und ſchlim⸗ 
me Vorherſagungen enthalten, ſo hat 
gedachte Schrift in Paris vieles Aufſe⸗ 
hen erreget, und einer von den Jour⸗ 
naliſten des Direktorii der Ami des Loix, 
hat fie eifrig beſtritten. N 


Der Kriegsminiſter hat bei ſich, in 
Gegenwart eines des Direktoren, eine 


dee ſanmlung vieler Generale und Ober⸗ 
eamten des Kriegsdepartements, ge⸗ 
halten. 
der Truppen und Magazine genau er⸗ 
hoben, und die weiteren Beduͤrfniſſe 
der Armeen beſtimmet haben. i 
Alle noch im Inneren befindlichen 
Truppen ſind in Bewegung. Die Laͤger, 


welche bei Lyon und bei Brüffel ange | 


legt wurden, find auch ſchon aufgeho⸗ 
ben worden, und die allda geſammel⸗ 
ten, oder dahin angewieſenen Truppen, 
haben eine andere Beſtimmung erhalten. 
Den Kommandanten der Kaſtelle von 


Bein, Peſchtera, Pizzigetone, Mai⸗ 
aud und Ferrara, fol der Prozeß vor 
einem Kriegsgerichte gemacht werden, 


weil ſie es in der Vertheidigung nicht 


bes auf das Aeuſſerſte haben ankommen 
laſſen. : 


Man ſoll daſelbſt den Stand 


Regensburg vom 13. Juni, 
Wegen des bekannten Vorfalls bet 
Naſtadt iff vorgeſtern an die hieſige 
Reichs verſammlung nachſtehendes kaiſer⸗ 
liches Hofdekret ergangen . 

„Se. kaiſerliche Majeſtaͤt erhielten 

mittelſt eines eignen an allerhoͤchſt Sie 
von des Herrn Markgrafen von Baden 
Durchl. am 3. des vorigen Monats 
unterzeichneten Berichts die leidige Nach⸗ 
richt, daß die zum Reichs friedens kon⸗ 
greß bevollmächtigten franzoͤſiſchen Ges 
ſandten am 28. April Abends ſpaͤt, 
auf ihrer, ihnen von mehreren wider⸗ 
rathenen naͤchtlichen Wegreiſe von Nas 
ſtadt, eine kurze Strecke von der Stadt, 
durch einen Trupp in kaiſerlichen Mili⸗ 
taͤruniformen gekleideter Perſonen ange⸗ 
halten, die Miniſter, Bonnier und Ro⸗ 
berjot, durch viele Saͤbelhiebe ermor⸗ 
dek, der Miniſter Jean Debry, der dem 
Tode bloß durch einen gluͤcklichen Zu⸗ 
fall entkommen, ſtark verwundet, und 
alle eines groſſen Theils ihrer Effekten 
beraubt worden ſeyen. Alerhoͤchſtvie⸗ 
ſelben vermoͤgen nicht, Ihr hoͤchſt em⸗ 
portes moraliſches und rechtliches Gee 
fuͤhl, und die Staͤrke des Eindrucks 
von Abſcheu durch Worte auszudrucken, 
welchen die erſte Nachricht von dieſer 
auf deutſchen Reichsboden, an Perſonen, 
deren Unverletzbarkeit unter dem beſon⸗ 
dern Schutze des Voͤlkerrechts ſteht, 
veruͤbte Greuelthat in Ihnen erregt, 
und unausloͤſchlich bei Ihrer unverbruͤch⸗ 
lichen Achtung fuͤr Menſchenwuͤrde, Mo⸗ 
ralität und die geheiligten Grundſaͤtze 


des Boͤlkerrechts, in Ihrem, durch die⸗ 


ſes unſelige Erkigniß erſchuͤtterten Ges 
math; 
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Auch find zu dieſem Ende unverzüglich 
die angemeſſenſten Anordnungen getrof⸗ 
ſen worden, und Se. kaiſerl. Majeſtaͤt 
erklaren zugleich vor der allgemeinen 


mith, hinterlaſſen hat. Nicht durch 


kiebloſen Argwohn und kuͤhue Muthmaſ⸗ 


ſungen, nicht durch verläumderiſche Anz 
ſchuldigungen und partheiſuͤchtige Ver⸗ 


breitung verwegner Empfindungen, oder 
durch leidenſchaftliche Aus bruͤche eines 


verkehrten Herzens und zuͤgelloſe Erzeug⸗ 


niſſe einer verirrten Einbildungskraft in⸗ 


und auslaͤndiſcher Herausgeber öffentli⸗ 
cher Blätter, nicht durch feindſelige auf 
Mactvergröfferung „ Gelderpreſſungen, 


oder andere geheime Abſichten kalkulirte 


Darſtellungen „ weder durch tobende 
Konventsreden und rachſuͤchtige Prokla⸗ 


mazionen an die franzoͤſiſche Nazion und 


alle Staaten: nur durch eine gewiſſen⸗ 
hafte, unbefangne und nach den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften mit aller rechtlichen 
Strenge gefuͤhrte Unterſuchung kann die 
Graͤuelthat nach allen ihren Umſtaͤnden 
ausgemittelt, die Urheber und Theiln eh⸗ 


mer an dieſem Verbrechen mit Wahr⸗ 


heit ausfindig gemacht, und dann die 


Zurechnung des Verbrechers, ſowohl 


in Hinſicht feiner. ſubjektiven als objek⸗ 
given Groͤſſe gehoͤrig beſtimmt werden. 


Meichsverfammlung, dem geſammten 
deutſchen Publikum und ganz Europa 
aufs feierlichſte, daß nur die vollkom⸗ 


menſte Genugthuung mit Hintanſetzung | 
aller nur denkbaren Ruͤckſicht, wen ims 
mer der unpartheiiſche Aus ſpruch der 


ſtrafenden Gerechtigkeit fuͤr ſchuldig er⸗ 
klaren wird, die gerechten Empfindun⸗ 


gen des Reichsoberhaupts befriedigen 
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koͤnne. Es woller 
Majeſiät, baß der ae 8 lei⸗ 
digen Vorfalls, den Allerhoͤchſt Ste in, 


l verſchiedener Hinſicht als eine deutſche 


Nazionalangelegenheit betrachten, nicht, 


nur nach aller rechtlichen Ordnung mit 
der gewiſfenhe fteften Unpartheilichkeit un⸗ 


kerſucht, und die vollkommenſte Genug⸗ 


thuung geleiſtet werde: Allerhoͤchſt Sie 
hegen uͤberdies den lebhafteſten. Wuunſch, 
und ſind dazu inſonderheit durch die 


fortwaͤhrenden, der geſetzmaͤſſigen Un⸗ 


terſuchung vorgreifenden Urtheile eines 
Theils des in⸗ 


und auslaͤndiſchen Pu⸗ 
blikums dringendſt aufgefordert, daß, 


ſelbſt der moͤglichſte Verdacht irgend ei⸗ 


ner Konnivenz entfernt werden moͤge: 


ſohin diesfalls weder das Reichssber⸗ 


haupt, noch das geſammte Reich nie 
irgend eine Art von Beſchuldigung über. 
Mangel der bedaͤchtlichſten Aufmerkſam⸗ 
keit treffen koͤnne. Dieſe Abſicht am 


ſicherſten zu erreichen, ergeht daher relf⸗ 
lichſt erwogene Antrag an die allgemei⸗ 
ne Reichs verſammlung, ſowohl einige 
Deputirte aus ihrem Mittel zu ernen⸗ 


nen, um der eröffneten Unterſuchung 
beizuwohnen, als auch in dem hieruͤ⸗ 
ber baldmoͤglichſt zu erſtattenden Gutach⸗ 
ten mit patriotiſcher und edler Offen⸗ 
heit alles an handen zu geben, was in 
jeder Ruͤckſicht die Wichtigkeit eines fo 


unerhoͤrten und verabſcheuungswuͤrdigen 
Vorfalls nach ihrer Klugheit und Weis⸗ 
heit erheiſchen dürfte: ſomit durch die: 


Ertheilung ihres einſichtsvollen Beiraths 
die ganze unpartheiiſche Welt zu uͤber⸗ 
zeugen, daß Kaiſer und Reich nur von 
einerlei Empfindungen zur Handhabung 
Er der 
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der ſtrengſten Gerechtigkeit und Leiſtung 


ber vollkommen ſten Genugthuung, nur 


von gleichem gerechten Abſcheu gegen 
eine fo ruchloſe Schandthat, und glei⸗ 
cher pflichtmaͤſſigen Achtung für Mora⸗ 
Tiedt und die geheiligten Grundſaͤtze des 
Voͤlkerrechts durchdrungen ſind. Se. 
roͤmiſch⸗ kaiſerl. Majeſtaͤt ſehen demnach 
der moͤglichſt ſchleunigſten Erſtattung 
dieſes Gutachtens mit Reichs oberhaupt⸗ 
licher Sehnſucht entgegen, und verblei⸗ 
ben ubrigens ec.“ = 
Wien den 6. Sent 1799. 

8 In einer geſtrigen Konferenz ward 
Über vorſtehendes Faiferliches Hofdekret 


verabredet: daß 1) die Deliberazion dar⸗ 


ber am 12. Juli angefangen; 2) der 
kaiſerliche Kommiſſarius befragt werden 
fol, ob eine Oeputazion von Ständen 
oder von Individuen der Reichsverſamm⸗ 
lung gemeint fey ? daß 3) im letztern 


Fall dem Kalſer Regensburg, im erſtern 


aber ein ſſcherer, von dem Ort des 


Verbrechens nicht zu weit entfernter Ort 


zur Verhandlung vorgeſchlagen; 4) nur 
auf eine vierſtaͤndige Deputazion, mit 
Ausſchluß der. Reichsſtaͤdte, (nämlich 
2 Kurfuͤrſten und 2 Fürften) angetra⸗ 


gen; ſodann 5) das franzoͤſiſche Gou⸗ 


vernement eingeladen werden ſoll, je⸗ 
mand zur Unterſuchung abzuordnen und 
die gerichtlichen Ausſagen der Beſchͤͤ⸗ 


digten mitzutheilen; ferner daß 6) der 


Kaiſer zu erſuchen ſey, die bereits ber 
ſtehende Milttärkommiſſton zur Mitthei⸗ 
ung aller Verhandlungen an die Depu⸗ 
kazion und zur Befolgung der Vorſchlaͤ⸗ 


ö AN A EEE UT 


. 


macht zu verſehen — endlich 8) Depu⸗ 
tazion und Konimifion anzuwelſen wie 
re, entweder ſich uͤber ein Urtheil zu 
vereinigen oder die Akten an Unparteiiz 
ſche zu verſenden. Alles dieſes iſt von 
den Geſandten an ihre Hoͤfe und Kom⸗ 
mittenten gutachtlich einberichtet worden, 


Die darauf zu ertheilenden Inſtrukzionen 


werden nun erwartet. 

Haag vom 22. Juni. 

Geſtern iſt hier die Proklamazion zur 
Einſchreibung der Buͤrger bekannt ge⸗ 
macht, welche zum Theil das zu ertich⸗ 
tende Korps von 25000 Mann Nazio⸗ 
nalgarde ausmachen werden. Jeder vere 
heurathete Bürger, tuͤchtig zur Bewaff⸗ 
nung, von 18 bis 28, und ſeder Un⸗ 
verheürathete von 18 bis 35 Jahren 


muß ſich bei einer angeſtellten Kommiſ⸗ 


fion einſchreiben laſſen; diejenigen, wel⸗ 


che es nicht thun, ſetzen fic) einer Geld⸗ 
buſſe von 12 Gulden aus, en , 


mal verdoppelt werden kann, und bei 
beharrlicher Ausbleibung werden ſolche 
Leute für eine etwannige gezwungene 
Requiſizion ausgezeichnet. 
Eeein Anderes vom 22. Juni. 
Offizielle Nachrichten aus Paris mel⸗ 
den, daß der Admiral Bruix, Kom⸗ 
mandant der Breſter Flotte, ein mei⸗ 
ſterhaftes Mandevrs gemacht habe. Er 
war zu Vado, einem genueſiſchen Hae) 
fen, durch eine ſtarke engliſche Flotte 
eingeſchloſſen, benut te aber einen Nebel, 


kappte die Ankerthaue, ſegelte zwiſchen 


dem Lande und der feindlichen Flotte 
durch, und iſt jetzt mit der ſpaniſchen 


gender letztern anzuweiſen; weneben 7) Flotte unter Admiral Mazaredo zu Care 


die Deputazion mit unumſchraͤnkter Voll⸗ thagena vereinigt. 8 5 


In⸗ 


173 1% gewöhnliche Fuß⸗ 


An Propinazion + 

Summa der Einnahme 764 — 22 a 
5 bere 264 2 7 Sukow, Slopiec, Nieſtachow, Doma 
An Dominikalſteuer 10 pro⸗ 


Mach Abſchlag diefer Aus- 


Intelligen 


5 An kundig nun g. 


Das in dem Krakauer Kreiſe in Weſt⸗ 
galizien liegende Kammeralgütchen Ro⸗ 
gow genannt, wird am 16. Oktober 
1799. zu Krakau in der k. k. Staatsgü⸗ 


teradminiſtrazion in der Früh. um die 
gte Stunde durch oͤffentliche Verſteige⸗ 
rung an Meiſtbietenden verkauft werden. 


Ser Jiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 


beſtehet in 5892 (l. rhn. 5 kr. folglich 


hat ſich jeder Kaufluſtige mit einem baa⸗ 


ren unverzinslichen Reugelde (Vadio) 
von 389 fl. hn. ra ka. zu verſe hen. 
Einnahmsrubriken. 
fl. rhu. kr. 
136 „ ay = 
4 Subtage (Poway) jung kr. — 36 
2 Scharwarktaͤge find zum 
Straſſenbau befiimmt — —~ 
robotstaͤge a 71 2kr. 21 
Juventarmäſſiger Grundzins 1 
Fir ein Kapan, 30 Stuck 
Eier und h Ellen Geſpunſt— 55 
100 — 


8 g a be. 


zent II fl. 20 kr. 
An Verwaltungsköſten 
(Regie) 10 pet. 18 fl. 15 kr. 


zuſammen + 


6 44 


gaben von der Einnah⸗ 

Ps verbleibt ein reiner : 
Ertrag von = » 199 1628 
Welcher zů 5 von oo gerech⸗ 8 1 

net ein Kapital ausmacht 
OO 2 2 2745 og 


\ 


gblate gu = 


< A be re i ffe ment e. | Hiezu ber Schötungswerth 


Summa des ganzen Ka⸗ 


fl. chu. kr. 
des Waldes mit einem 
Flaͤcheninhalte von BO < 

Joch 367 . L Klar 1 
7777 O 
ker 8 46 4 


pitalanſchlags 3892 8 
Die Beſchreibung und Abſchaͤtzung die⸗ 


ſes Guͤtchens ſamint den ausführlichen 
Erttägnißanſchlaͤge kann jeder Kaufluſti⸗ 
ge in der Kanzlei der k. k. Weſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion täglich ein ⸗ 


ſehen; auch werden dieſe Aktenſtuͤcke ain 


Kaufluſtigen zur Einſicht vorgelegt wer⸗ 


den. Zu Krakau den 1. Juli 1700. 


Joſeph von Melnitzky, k. k. 
Gubernialrath und Staats. 
guͤteradminiſtrator. 


Ankündigung. 

4¹ 28 

48 
tels oͤffentlicher Verſteigerung auf g nach 


einander folgende Jahre verpachtet wer⸗ 
den. N f : 


Am 19. Auguſt d. J. werden nachſte⸗ 
Kielzer k. k. Wirthſchaftsoberamte mit⸗ 


1. Die Wirthshaͤuſer: zu Bieleza, 


ſtowiee, Brzeziny und Nida. 
2. Mahlmühle pod Kadzielno. 


ſzowice, Cedzyna, Miedzyanagora, Pos 


la und Moravica. i 
4. Papiermühle zu Sukow. 
5, Kuͤhnöhluutzen zu Cedzina. 


beſtimmten Tage vor dieſes k. k. Ober⸗ 


Bar > 5 
Oberamt zu Kielce, am 26, Juni 1799 


Verſteigerungstage bei Vorleſung der 
Verkaufsbedingniſſe der verſammelten 


hende obrigkeitliche Realitaͤten bei dem 


3. Propinazion zu Bialogon, Podwo⸗ 


ER 
Pachtluſtige werden demnach am obs 


| amt vorgeladen, wo fie die diesfaͤlligen 
Bedingniſſe nach Belieben einſehen koͤn⸗ 


Drey und dreyßig ee 
beſondere Beylage zur Krakauer Zeitung. 


0 


Freitag den 5. July 1729 


Wegen den fortwaͤhrenden Bewegungen, worinn die Armee in 
Italien ſeit den letzten drey glücklichen Schlachten bey dem Kaſtell 
St. Giovanni, und an der Trebia ſich befindet, war noch nicht 
moͤglich, die ausführliche Relazion über dieſe Schlachten einzu⸗ 
ſenden. Indeſſen iſt aus einer neueren aus Fiorenzolo erſtatte⸗ 
ten Anzeige des Generales der Kavallerie v. Melas Your 22. die⸗ 
fed erſichtlich, daß unfere Avantgarde unter dem F. M. & Ott, 
am naͤmlichen Tage fruͤh Morgens bon St. Tonino aufgeben. 
chen, und an den Taro⸗Bach borgeruͤckt iſt, dafelot die feind⸗ 
liche Arriergarde noch eingeholt, 60 Mann Kavallerie zu Gefan⸗ 
genen gemacht, und einen Theil unſerer Truppen über dieſen 
Bach borgeſchickt hat, auch mit dem Ueberreſte, fo wie es der 
Fall des ſehr hoch angeſchwollenen Waſſers geſtattete, nachgeruͤckt 
iſt, um bereinigt mit dem Generalen Grafen Hohenzollern nach 
Parma vorzudringen⸗ | = see 


In Verbindung mit dieſer Anzeige ſteht jene des F 3. M. 
Kray Dom 235, wornach der Feind Parma wirklich berlaſſen hat, 
und der General Graf Hohenzollern ſogleich daſelbſt eingerückt 
iſt, bald darauf aber bon dem F. M. L. Ott das nämliche 
geſchah, welcher feine Avantgarde unter dem Generalen Gottes. 

eim dem Feinde ſogleich weiter nach Reggio BOSD, und 
N a Her. 


die Vorkehru 
folgen. 


ngen getroffen hatte, mit ſeinem Korps ſelbſt nachzu⸗ 


a Hierdurch beftättigt ſich der bolftändige Ruͤckzug des Fein⸗ 

8 des an jener Seite, welcher Rückzug nach der Meldung des 8 
Generalen Grafen Klenau, in zwey Kvlonnen. uͤber Modena i 
geſchieht, wovon die eine auf der Hauptſtraſſe, die andere aber | 

an dem Gebirge retirirt. | ee _ 


Der General der Kavallerie von Melas meldet ferner, daß am 
20. der bey Alleſſandria ſtehende F. M. L. Graf Bellegarde, durch 
= den feindlichen Generale Moreau mit der ganzen bon dieſem auf⸗ i 
2 gebrachten, der Starke des Bellegardiſchen Korps allerdings über 
| ſllegenen Macht, an dem rechten Bormida⸗ Ufer angegriffen wore 
den, daß dieſer nichts deſtoweniger dem Feinde durch beynahe 14 | 
Stunden den tapferſten Widerſtand geleiſtet, und nur, um die 
Blokade bon Alleſſandria deſto ſicherer zu decken, eine konzentrirtere 
Stellung hinter der Bormida genommen hat. = 


Bey dieſem Gefechte wurden 260 feindliche Gefangene einge⸗ 

hr bracht. Der F. M. L. Bellegarde ruͤhmt beſonders die kluge Bere 
wendung der beyden Generale Baron Seckendorf und Grafen Al⸗ 
ib caini, fo wie die Tapferkeit des Oberſten und Brigadiers La Mar 


ſeille, dann des Oberſtlieutenants Prohaska, vom Generalquar⸗ 
1 lc welcher letztere hierbey eine Kopfwunde erhalten 
5 1 | ee | 


ii Da das Geſchaͤft der Verfolgung des feindlichen Generalen 
\ Macdonald dem F. M. L. Ott in Vereinigung mit dem Generalen 
SGgGGrafen Hohenzollern aufgetragen iſt, fo iſt am 23. der Feldmar⸗ 
= ſchall Graf von Suwarow mit dem größten Theile der K. K. und 
0 Rußiſch⸗Kaiſerl. Truppen von Fiorenzolo aufgebrochen, um in Eile 
1 maͤrſchen von da gegen die Serivia vorzurücken, und dadurch dem 
Ai dortigen etwaigen weiteren Vordringen des feindlichen Generalen 
8 Moreau nicht nur Schranken zu ſetzen, ſondern auch die in jenen Gee 
genden den Umſtaͤnden weiter angemeſſenen Operazionen vorzunehmen. 


Nach 


Nach einer dem F. Z. M. Kray zugekommenen Nachricht, fol 
der berüchtigte Zisalpiniſche General La Hoze die franzöſiſche Par⸗ 


they verlaſſen, ſich gegen felbe erklart, und eine Maſſa von 20000 
Mann Landvolk geſammelt haben. Er ſtreift, wie dieſe Nachrich⸗ 
ken behaupten, an der adriatiſchen Meeres⸗Kuͤſte, hat Senegaglia 


3 


und Loreto genommen und beſetzt, fein Lager aber bey Jezi bor An⸗ 
cond aufgeſchlagen. = en 


